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Predigttext:  „Glaubwürdig ist das Wort: Wer nach einem Aufseheramt trachtet, der 
begehrt eine schöne Wirksamkeit. Nun soll aber ein Aufseher untadelig sein, 
eines Weibes Mann, nüchtern, besonnen, ehrbar, gastfrei, lehrtüchtig; kein 
Trinker, kein Raufbold, sondern gelinde, nicht händelsüchtig, nicht 
habsüchtig; einer, der seinem eigenen Hause wohl vorsteht und die Kinder 
mit aller Würde in Schranken hält – wenn aber jemand seinem eigenen Hause 
nicht vorzustehen weiß, wie wird er für die Gemeinde Gottes sorgen? –, kein 
Neuling, damit er nicht aufgeblasen werde und dem Gericht des Teufels 
verfalle. Er muss aber auch ein gutes Zeugnis haben von denen außerhalb 
der Gemeinde, damit er nicht der Lästerung und der Schlinge des Teufels 
verfalle.“                                                                       (1. Timotheus 3,1-7) 

Nachdem Paulus sehr detailliert die Rolle 
von Mann und Frau in der 
Gemeindeversammlung beschrieben hat, 
wendet er sich nun dem Thema der 
„Leiterschaft“ in der Gemeinde zu. Wie soll 
sie genau aussehen? Er nennt die Leiter der 
Gemeinde „Aufseher“ oder auch „Bischof“ 
– griechisch „episkopos“. In Titus 1,5 nennt 
er sie auch „Älteste“ – griechisch 
„presbyter“.  
Die drei Begriffe Aufseher, Ältester oder 
Bischof meinen also ein und denselben 
Dienst, nämlich die „Herde“ der Gemeinde 
zu weiden. Deshalb lesen wir in 
Apostelgeschichte 20,28: „Der Heilige Geist 
hat euch zu Bischöfen eingesetzt, zu weiden 
die Gemeinde Gottes.“ Und in 1. Petrus 5,1-
2 heißt es: „Die Ältesten unter euch 
ermahne ich, … weidet die Herde Gottes.“ 
Also Aufseher, Bischöfe bzw. Älteste sind 
zugleich auch „Hirten“ – wenn man so will 
„Pastoren“. Sie sind die Brüder, die Gott 
eingesetzt hat, die Gemeinde pastoral zu 
versorgen.  

I. EIN ÄUßERST WICHTIGES THEMA 
Das Thema Leiterschaft in der Gemeinde ist 
äußerst wichtig – ja lebenswichtig. Darum 
beginnt Paulus seine Unterweisung mit den 
Worten: „Glaubwürdig ist das Wort.“ Das 
ist ein Ausdruck, den der Apostel fünfmal in 
seinen Briefen benutzt1, z. B. in 1. 
Timotheus 1,15: „Glaubwürdig (gewisslich 
wahr) ist das Wort und aller Annahme wert, 
dass Christus Jesus in die Welt gekommen 
ist, um Sünder zu retten.“ 
Mit dieser spezifischen Redewendung will 
der Apostel die herausragende Bedeutung 
kennzeichnen, die das hat, was folgend 
gesagt wird. Bezogen auf unsere Stelle heißt 
das, das Thema Leiterschaft ist eine absolut 
wichtige Angelegenheit in der Gemeinde 
und ist mitnichten eine Nebensache. Denn 
mit der Leiterschaft steht oder fällt die 
Gemeinde, ja die ganze Kirche.  
Wenn man sich eine Gemeinde und ihre 
Beschaffenheit anschaut, kann man ziemlich 

                                                
1 1.Timotheus 1,15; 3,1; 4,9; 2.Timotheus 2,11; Titus 
3,8 
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genau wissen, wie die Leiter sind. Es gilt der 
Grundsatz: Wie die Leiterschaft, so die 
Gemeinde. Das Profil einer Gemeinde, ihre 
Ausstrahlung, ihr Zeugnis, ihr Umgang mit 
der Schrift, ihre Reputation hängt untrennbar 
von ihrem Leitungskreis ab. Eine Gemeinde 
kann nur das sein, was ihre Pastoren und 
ihre Ältesten sind. Jesus sagt: „Wenn ein 
Jünger vollkommen ist, so ist er wie sein 
Meister“ (Lukas 6,40). Über ihn 
hinauswachsen kann er nicht.  
Weil Paulus wusste, dass eine Gemeinde 
nicht nur die Bibel braucht, sondern auch ein 
Beispiel aus Fleisch und Blut, ermutigte er 
die Korinther: „Seid meine Nachfolger, 
gleichwie ich Christi!“ (1. Korinther 11,1). 
Und im Hebräerbrief wird uns gesagt: 
„Gedenkt an eure Lehrer, ... ihr Ende schaut 
an und folgt ihrem Glauben nach“ (Hebräer 
13,7). Ich kann noch nicht sagen, wie mein 
Ende sein wird. Aber ich flehe zum Herrn, 
dass Er mich in Seiner Gnade erhalten 
möchte, sodass ihr mit Freuden auch 
meinem Glauben nachfolgen könnt. Eine 
solche Verantwortung haben alle Pastoren 
und alle Aufseher der Gemeinde.  
Immer dann, wenn es eine gesegnete 
Leiterschaft gab, blühte die Gemeinde. Da 
war Mose, Josua, David, Samuel und später 
Johannes, Petrus, Jakobus, Paulus und 
Timotheus. Später schenkte der Herr Seiner 
Gemeinde durch die Jahrhunderte hindurch 
ebenfalls geheiligte Repräsentanten Seiner 
Kirche. Das waren Zeiten des Segens, der 
Erweckung und Gnade.  
Aber leider war das nicht immer so. Die 
Leiter in Ephesus zum Beispiel hatten 
versagt. Und schon befand sich die 
Gemeinde in einem schrecklichen 
Niedergang. Das Evangelium spielte kaum 
noch eine Rolle, stattdessen verkündigte 
man allerlei Fabeln und falsche Lehren. Und 
auch der moralische Zustand war 
katastrophal. Das hat Paulus, den Gründer 
dieser Gemeinde, zutiefst erschüttert. Darum 
sendet er seinen geistlichen Sohn Timotheus 
dringend dorthin.  
Und was soll der tun? Den Gläubigen der 
Gemeinde eine Standpauke halten? Nein, er 
soll die Leiterschaft zurechtweisen, sie 
erinnern, was ein Ältester, ein Aufseher, ein 

Bischof, ein Pastor vor Gott bedeutet. Sie 
waren nachlässig, träge und sogar 
gewissenlos geworden.  
Paulus schreibt dem Timotheus: „Wenn 
jemand anders lehrt und bleibt nicht bei den 
heilsamen Worten unseres Herrn Jesus 
Christus und bei der Lehre, die dem 
Glauben gemäß ist,  der ist aufgeblasen und 
weiß nichts, sondern hat die Seuche der 
Fragen und Wortgefechte. Daraus 
entspringen Neid, Hader, Lästerung, böser 
Argwohn, Schulgezänk solcher Menschen, 
die zerrüttete Sinne haben und der Wahrheit 
beraubt sind, die meinen, Frömmigkeit sei 
ein Gewerbe“ (1. Timotheus 6,3-5). 
Solche Leiter waren in Ephesus, und solche 
gibt es in unseren Kirchen und Gemeinden 
auch heute zuhauf. Und Gott warnt sie: 
„Weh euch Hirten, die ihr die Herde meiner 
Weide umkommen lasst … Siehe, ich will 
euch heimsuchen wegen eurer bösen Taten, 
spricht der HERR“ (Jeremia 23,1-2). Und in 
Maleachi droht Gott den abgefallenen 
Geistlichen: „Wenn ihr nicht hören wollt 
und …, meinem Namen die Ehre zu geben, 
spricht der HERR der Heerscharen, so 
schleudere ich den Fluch wider euch und 
verfluche eure Segenssprüche;… denn ihr 
nehmt es nicht zu Herzen!“ (Maleachi 2,2). 
Auch Jesus wendet sich an korrupte Leiter 
und sagt ihnen: „Wehe euch, Schriftgelehrte 
und Pharisäer, ihr Heuchler, dass ihr das 
Himmelreich vor den Menschen zuschließet! 
Ihr selbst geht nicht hinein, und die hinein 
wollen, die lasst ihr nicht hinein“ (Matthäus 
23,13). 
Angesichts solcher Worte sollten alle 
Pastoren und Kirchenältesten unseres 
Landes erzittern. Wir sollten alle umkehren 
und Buße tun und den Ernst der 
Verantwortung erkennen, die Gott uns 
gegeben hat. Mit unserer Integrität, mit 
unserer Glaubwürdigkeit steht und fällt die 
gesamte Christenheit. Und deshalb ruft 
Paulus auch uns zu: „Glaubwürdig ist das 
Wort: Wer nach einem Aufseheramt trachtet, 
der begehrt eine vortreffliche Tätigkeit.“ 
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II. DIE KRITERIEN EINES 
ÄLTESTEN 
Und nun entfaltet der Apostel eine Reihe 
von Kriterien, die ein Ältester, ein Bischof, 
ein Pastor, ein Aufseher durch die Gnade 
Gottes erfüllen muss. Zum Beispiel soll er 
„Mann einer Frau sein“ (Vers 2). Es heißt 
nicht, dass er Mann eines Mannes sein soll. 
Wenn die Heilige Schrift uns noch 
irgendetwas bedeutet, dann sollten wir die 
Klarheit der Worte „Mann einer Frau“ 
anerkennen. Wenn wir das nicht tun, 
verwüsten wir die Herde und wir werden 
von Gott zur Verantwortung gezogen. Es 
heißt nicht umsonst: „Irret euch nicht! Gott 
lässt sich nicht spotten“ (Galater 6,7).  
Unser Text lautet auch nicht, dass ein 
Ältester die „Frau eines Mannes“ sein soll, 
sondern definitiv der „Mann einer Frau“. 
Damit ist ein Mann gemeint, der seiner Frau 
völlig geweiht ist, beständig nur auf sie 
ausgerichtet lebt und in Gedanken und Taten 
nur ihr körperlich und seelisch zugeneigt ist. 
Wer dagegen verstößt, verwirkt seine 
Untadeligkeit (Vers 2) und kann nicht den 
Dienst eines Ältesten oder Pastors tun.  
Die Idee, dass man das geistliche Amt vom 
Privatleben eines Geistlichen trennen müsse, 
ist geradezu abartig und produziert nichts als 
Heuchelei. Menschenliebe predigen und 
zugleich seine Frau betrügen, ist geradezu 
gotteslästerlich. Amt und persönliches 
Leben gehören untrennbar zusammen.  
„Mann einer Frau sein“ muss nun nicht 
zwingend bedeuten, dass der geistliche 
Leiter verheiratet sein muss. Es geht Paulus 
nicht in erster Linie um den Familienstand, 
sondern grundsätzlich um die moralische 
und geschlechtliche Reinheit eines Leiters. 
Diese Qualifikation steht ganz oben auf der 
Liste. Denn auf diesem Gebiet sind 
Führungspersonen der Gemeinde besonders 
gefährdet. Und da, wo sie gefallen sind, ist 
großer Schaden für den Leib Christi 
entstanden. 
Der „Mann einer Frau“ soll nicht nur 
eheliche Treue üben, sondern er soll 
zugleich einer sein, „der seinem eigenen 
Haus gut vorsteht und gehorsame Kinder hat 

in aller Ehrbarkeit. Denn wenn jemand 
seinem eigenen Haus nicht vorzustehen 
weiß, wie soll er für die Gemeinde Gottes 
sorgen?“ (1. Timotheus 3,4-5). 
Wir haben aus Gottes Wort gelernt, dass der 
Mann in Ehe und Familie erste 
Verantwortung hat. Und wenn er die nicht 
wahrzunehmen imstande ist, wie soll er 
Leitungsverantwortung in der Gemeinde 
übernehmen? Wir sehen auch hier wieder: 
Privatleben und Gemeindeleben müssen 
absolut übereinstimmen.  

III. GEBET FÜR DIE LEITERSCHAFT 
Bevor ich weiter über die Kriterien 
biblischer Leiterschaft spreche, möchte ich 
mich an euch, meine lieben Zuhörer und 
Zuschauer wenden. Was denkt ihr jetzt von 
euren Leitern? Denkt ihr: „Na also, dann 
sollen die sich mal richtig anstrengen!“ 
Oder: „Endlich wird auch denen mal gesagt, 
wie sie sein sollen?“ Wollt ihr eure Leiter 
jetzt kritisieren oder gar richten? Ich glaube 
nicht, dass es Gottes Wille ist, so zu 
reagieren. Nein, was hat Jesus gesagt? „Wer 
unter euch ohne Sünde ist, der werfe den 
ersten Stein auf sie“ (Johannes 8,7). 
Deshalb hat Paulus die Gemeinden immer 
und immer aufgerufen, gerade auch für ihn 
zu beten. „Ich bitte euch, meine Brüder, im 
Namen Jesu Christi, unseres Herrn, und bei 
der Liebe des Geistes: Steht mir bei, und 
betet für mich zu Gott“ (Römer 15,30). 
Eure Pastoren und Leiter stehen an 
vorderster Front. Sie werden mehr als alle 
anderen aus der Finsternis attackiert. „Denn 
wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu 
kämpfen, sondern mit Mächtigen und 
Gewaltigen, … den bösen Geistern unter 
dem Himmel“ (Epheser 6,12). Darum ist 
meine herzliche Bitte – im Namen unseres 
Herrn Jesus Christus: Kritisiert uns nicht 
nur, sondern betet für uns. Betet täglich für 
eure Pastoren, Hirten, Lehrer, Evangelisten, 
Ältesten, Bischöfe und Aufseher. Betet um 
eine heilige und Gott geweihte Leiterschaft 
für unser ganzes Land. Dann werden wir 
bald Zeiten der Erquickung haben und der 
Name Gottes wird durch die Errettung vieler 
hoch gepriesen. Amen! 
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Teil 2 

Vorbildliche Leiterschaft und ihre Anerkennung 

Vorbemerkung: Es geht in unserem Text um 
die männliche Leiterschaft in der Gemeinde 
– um Älteste, Aufseher, Pastoren usw. Aber 
alles, was von ihnen gesagt wird, gilt auch 
den Frauen, die Gott in ihre Aufgaben und 
Dienste eingesetzt hat. Das wird uns zum 
Beispiel in der Kriterienliste bei den 
Diakonen deutlich gesagt (1.Timotheus 
3,11). Die Schwestern sind gleichwertige 
Glieder am Leibe Christi und zu herrlichen 
Diensten berufen. In unserem Abschnitt geht 
es allerdings um die Ältesten. 
Und nun möchte ich mit Gottes Hilfe weiter 
über die Kriterien sprechen, die ihnen 
zukommen: 

I. EIN GEHEILIGTER CHARAKTER 
Was fällt uns ein, wenn wir die Worte hören: 
Nüchtern, besonnen, anständig, 
gastfreundlich, nicht der Trunkenheit 
ergeben, nicht gewalttätig, nicht nach 
schändlichem Gewinn strebend, sondern 
gütig, nicht streitsüchtig, nicht geldgierig?  
Zusammenfassend kann man sagen, dass ein 
Ältester ein Mann mit geheiligtem Charakter 
sein soll. Sie sollen gottesfürchtige Männer 
sein. Älteste sind frei von skandalösen 
Sünden und haben auch keine anstößigen 
Gewohnheiten. Sie sind nicht geldgierig 
oder geizig, sie führen einen bescheidenen 
Lebensstil. Sie haben ihr eigenes Leben in 
Ordnung und auch das ihrer Familie. Sie 
sind Mann einer Frau, der sie treu bleiben, 
bis dass der Tod sie scheidet. Und ihre 
Kinder erziehen sie in der Furcht des Herrn. 
Irgendwelchen Lastern verfallen sie nicht, 
stattdessen führen sie ein Leben mit Gott 
und sind freundliche und demütige 
Menschen.  
Merken wir, dass es dem Apostel Paulus gar 
nicht so sehr auf die äußere Begabung 
ankommt? Seine Kriterien sind nicht gut 
lesen, schreiben oder reden zu können, 
Abitur zu haben oder Akademiker zu sein. 
Ganz gewiss kann Geschicklichkeit und eine 

gute Ausbildung sehr hilfreich sein. Aber 
das sind nicht die entscheidenden Kriterien. 
Es kommt als Erstes auf den Charakter an, 
auf die Demut, die Selbstverleugnung und 
die Liebe zu Jesus und Seiner bluterkauften 
Gemeinde. 
Selbst wenn es heißt, dass ein Ältester 
lehrtüchtig sein soll, ist nicht in erster Linie 
theologisches Kopfwissen gemeint. Er sagt 
nicht, dass sich eine Gemeinde an der 
Universität – Fachrichtung Theologie – nach 
den klügsten Köpfen umschauen soll. Es 
geht nicht um Leute, die groß sind hinter der 
Kanzel. Es geht um Männer, die die Bibel 
lieben und sie unumschränkt als Gottes Wort 
ansehen. In ihren Herzen brennt eine 
Sehnsucht, dass die Evangeliumswahrheiten 
in die Herzen der Menschen gelangen. Sie 
möchten das Wort Gottes zuerst für sich 
selbst lernen, es verinnerlichen, es verstehen 
und studieren. Sie beten über ihrer Bibel und 
gehorchen ihr auch.  
Aber sie wünschen noch mehr. Sie möchten 
die Lehren der Gnade so genau erlernen, 
dass sie sie vertreten, verteidigen und sicher 
an andere weitergeben können. Sie möchten 
die Gemeinde weiden und sie mit dem Wort 
der Bibel ernähren, sodass im Glauben 
gefestigte Menschen daraus hervorgehen – 
zugerüstete Christen, die stark gemacht sind 
für alle Fälle des Lebens, und das allein zur 
Ehre Gottes. Älteste sind nicht auf Ehre, 
sondern auf Dienst am Leibe Christi 
ausgerichtet. Unser Herr Jesus hat gesagt: 
„Der größte unter euch soll euer Diener 
sein“ (Matthäus 23,11). Und von sich selbst 
sagte Er: „Des Menschen Sohn nicht 
gekommen ist, sich dienen zu lassen, 
sondern damit er diene und sein Leben gebe 
zum Lösegeld für viele“ (Matthäus 20,28). 
Wir lesen auch davon, wie Jesus als ihr 
Meister Seinen Jüngern die Füße gewaschen 
hat. Anschließend sagte Er zu ihnen: „Wisst 
ihr, was ich euch getan habe? Ihr nennt 
mich Meister und Herr und sagt es mit 
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Recht, denn ich bin's auch. Wenn nun ich, 
euer Herr und Meister, euch die Füße 
gewaschen habe, so sollt auch ihr euch 
untereinander die Füße waschen. Ein 
Beispiel habe ich euch gegeben, damit ihr 
tut, wie ich euch getan habe. Wahrlich, 
wahrlich, ich sage euch: Der Knecht ist 
nicht größer als sein Herr und der Apostel 
nicht größer als der, der ihn gesandt hat. 
Wenn ihr dies wisst – selig seid ihr, wenn 
ihr's tut“ (Johannes 13,12-17). Ein Ältester 
ist nicht Herr oder gar Herrscher, sondern 
ein fleißiger Diener der Gemeinde des 
Herrn. 

II. NICHT STATUS, SONDERN 
LEIDENSCHAFT 
Ein Ältester nach Gottes Herzen will nicht 
wegen des Status und des damit 
verbundenen Ansehens Ältester werden. Es 
geht ihm nicht um den Titel, sondern um die 
Arbeit. Hier noch einmal der erste Vers: 
„Glaubwürdig ist das Wort: Wer nach einem 
Aufseheramt trachtet, der begehrt eine 
vortreffliche Tätigkeit“ (1. Timotheus 3,1). 
Andere Übersetzungen sagen: „ein 
köstliches Werk“ oder „eine große 
Aufgabe“. Paulus sagt nicht: „…der begehrt 
einen schönen Titel oder einen hohen Rang“. 
Nein, er sagt, der begehrt ein köstliches 
Werk. Es geht um Arbeit, um Dienst, um 
Hingabe an die Herde Christi. Das kostet 
Opfer, das kostet Verzicht. Wer Ehre sucht, 
ist fehl am Platz. Wer aber eine Leidenschaft 
in seinem Herzen für Gottes Sache hat und 
mit dem Psalmisten ruft: „Der Eifer um dein 
Haus hat mich verzehrt“ (Psalm 69,10), der 
ist es, der ein wahres Begehren hat.  
Achtet noch mal genau auf den Text. Es 
heißt dort: „Glaubwürdig ist das Wort: Wer 
nach einem Aufseheramt trachtet, der 
begehrt eine vortreffliche Tätigkeit.“ Was ist 
das für ein Begehren? Meint das, von einer 
Ambition erfüllt sein, das Begehren, groß zu 
sein? Nein, es ist das Begehren des Heiligen 
Geistes in deinem Herzen.  
Oft haben mich junge Menschen gefragt: 
„Woher weiß ich, dass ich eine Berufung 
habe?“ Im Alten Testament scheint das 
leichter zu sein als heute. Damals sprach der 
Herr direkt und rief die Betreffenden 

definitiv bei ihrem Namen oder Er sandte 
einen Engel vom Himmel. Aber woher 
wissen wir heute um eine klare Berufung?  
Hier in unserem Vers 1 wird es uns gesagt: 
„Wer nach einem Aufseheramt trachtet, der 
begehrt eine vortreffliche Tätigkeit.“ Hier ist 
der Schlüssel. Wenn ein Mann nach einem 
Aufseheramt trachtet, es innig begehrt, sich 
von Herzen danach sehnt, es mit Freuden 
erstrebt, ja, wenn es in seinem Herzen brennt 
und dieses Feuer nicht verlöscht, dann 
kannst du davon ausgehen, dass du berufen 
bist. Es ist der Ruf des Heiligen Geistes, der 
dich nicht mehr loslässt. Und diesen Ruf des 
Geistes nimmst du wahr durch ein inneres 
Muss, durch ein starkes Verlangen.  
Als Seine Eltern den 12-jährigen Jesus 
suchten und schließlich im Tempel fanden, 
sprach Er zu ihnen: „Wisst ihr nicht, dass 
ich sein muss in dem, was meines Vaters 
ist?“ (Lukas 2,49). 
Leider ist es nicht immer das Ziehen des 
Heiligen Geistes, das Menschen ins 
Ältesten- oder Pastorenamt ruft. Manchmal 
sind es in der Tat lediglich fleischliche 
Ambitionen wie Ansehen, Macht und Geld. 
Aber ein solches Trachten hält nicht lange. 
Wenn die nächste Schwierigkeit oder gar 
Verfolgung kommt, dann sind solche Leiter 
bald weg. Dann stellt sich heraus, dass sie 
nicht wirklich opferbereite Hirten ihrer 
Schafe, sondern nur Mietlinge waren.  
Paulus hat bei seinem Abschied von den 
Ältesten zu Ephesus darauf hingewiesen, 
was es bedeutet, ein Aufseher zu sein: „So 
habt nun acht auf euch selbst und auf die 
ganze Herde, in der euch der heilige Geist 
eingesetzt hat zu Bischöfen, zu weiden die 
Gemeinde Gottes, die er durch sein eigenes 
Blut erworben hat. Denn das weiß ich, dass 
nach meinem Abschied reißende Wölfe zu 
euch kommen, die die Herde nicht 
verschonen werden. … Darum seid wachsam 
und denkt daran, dass ich drei Jahre lang 
Tag und Nacht nicht abgelassen habe, einen 
jeden unter Tränen zu ermahnen. … Ich 
habe euch in allem gezeigt, dass man 
arbeiten und sich der Schwachen annehmen 
muss. … Und als er das gesagt hatte, kniete 
er nieder und betete mit ihnen allen. Da 
begannen alle laut zu weinen, und sie fielen 
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Paulus um den Hals und küssten ihn, am 
allermeisten betrübt über das Wort, das er 
gesagt hatte, sie würden sein Angesicht nicht 
mehr sehen“ (Apostelgeschichte 20,28-38). 
Hier waren Älteste mit Leidenschaft. Ihnen 
lag das Werk Gottes so am Herzen, dass sie 
beteten und weinten und auch vor 
kommenden Nöten nicht zurückschrecken 
wollten. Gott sucht für Sein Reich Männer 
nach Seinem Herzen, von denen es heißt: 
„Sie haben ihr Leben nicht geliebt, bis hin 
zum Tod“ (Offenbarung 12,11). 
Ja, es ist eine vortreffliche Tätigkeit, ein 
Ältester, Aufseher, Pastor und Bischof zu 
sein. Und diejenigen sollten es werden, in 
deren Herzen ein Feuer des Heiligen Geistes 
brennt, das auch durch viel Wasser nicht zu 
löschen ist. Elia ließ einst auf dem Karmel 
den Opferaltar dreimal massenweise mit 
Wasser übergießen, bis der Graben 
ringsherum um den Altar bis oben an mit 
Wasser gefüllt war. Aber konnte das das 
Feuer Gottes hindern? Nein! Als der Prophet 
Jeremia Widerstand ohne Ende erlebte, 
wollte er aufgeben. Konnte er? Nein, er rief: 
„Ich dachte: Ich will nicht mehr an ihn 
denken und nicht mehr in seinem Namen 
predigen. Aber es ward in meinem Herzen 
wie ein brennendes Feuer“ (Jeremia 20,9). 

III. DIE ANERKENNUNG VON 
LEITERN 
Nun haben wir von dem Ernst eines 
Aufseheramtes gehört und auch davon, wie 
bedeutungsvoll Gott selbst ein solcher 
Dienst ist. Da stellt sich die Frage: Wie geht 
die Gemeinde mit ihren Leitern um? Liebt 
sie sie? Achtet und anerkennt sie sie? Oder 
bekrittelt und bezweifelt sie ihre Pastoren 
und Ältesten? „Die Ältesten, die der 
Gemeinde gut vorstehen, die halte man 
zwiefacher Ehre wert, besonders, die sich 

mühen im Wort und in der Lehre“ (1. 
Timotheus 5,17). 
Grundsätzlich heißt es in Gottes Wort: „In 
Demut achte einer den andern höher als sich 
selbst“ (Philipper 2,3). Aber ein Ältester 
soll eine doppelte Wertschätzung erhalten. 
Man soll ihn auch nicht schnell 
verdächtigen, nur weil jemand etwas 
Schlechtes über ihn geredet hat. Nein, Gottes 
Wort sagt: „Gegen einen Ältesten nimm 
keine Klage an ohne zwei oder drei Zeugen“ 
(1. Timotheus 5,19). Üble Nachrede ist 
grundsätzlich böse – aber mehr noch, wenn 
sie sich gegen einen Aufseher richtet. Er 
steht unter Immunität. Zungensünden sind 
grundsätzlich bösartig, aber wenn die 
Nachrede sich gegen die Leiterschaft 
wendet, ist sie doppelt böse. Jakobus 
schreibt: „Wenn jemand meint, er diene 
Gott, und zügelt nicht seine Zunge, sondern 
betrügt sein Herz, dessen Gottesdienst ist 
vergeblich“ (Jakobus 1,26). 
Der Grund für diesen Schutz von Leitern 
liegt in ihrer schweren Verantwortung, die 
sie vor Gott haben. Wir lesen: „Gehorchet 
euren Führern und fügt euch ihnen; denn sie 
wachen über eure Seelen als solche, die 
einmal Rechenschaft ablegen werden, damit 
sie das mit Freuden tun mögen und nicht mit 
Seufzen; denn das wäre euch zum Schaden!“ 
(Hebräer 13,17). 
Also macht ihnen nicht das Leben schwer, 
sondern helft ihnen, ihr Amt mit Freuden 
auszuführen. Betet für sie. Sie sind nur 
Haushälter, nur Verwalter des Reiches 
Gottes auf Erden. Sie sind auch nur Glieder 
am Leibe Christi, dessen Haupt allein der 
Herr ist. Ja, Er ist unser aller Haupt. Sein 
Name sei hoch gepriesen! Amen! 
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